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IN KÜRZE

Fluglärm wegen
Vermessungen

FRANKFURT � Vom 16. bis zum
19. Februar ist rund um
Frankfurt mit nächtlichen
Fluglärmbelästigungen zu
rechnen. Grund dafür sind
neue Vermessungsflüge am
Flughafen. Die Instrumenten-
landesysteme (ILS) der Nord-
west-Landebahn werden
dann für Ost- und Westwet-
terlage neu eingestellt, teilte
die Deutsche Flugsicherung
(DFS) mit. Dabei kommt eine
Propellermaschine des Typs
Beechcraft King Air 350 zum
Einsatz. Die Flüge dürfen
trotz Nachtflugverbot statt-
finden, da die Vermessungen
am Tag zu großen Beeinträch-
tigungen des Regelbetriebs
führen würden. � dpa

Lotto
Gewinnklassen:
1:  2 x 4 495 388,70 Euro
2: 4 x 414 354,60 Euro
3: 87 x 10 146,00 Euro
4: 875 x 3 026,40 Euro
5: 5 084 x 173,60 Euro
6: 43 994 x 40,10 Euro
7: 87 951 x 20,00 Euro
8: 751 093 x 10,50 Euro
9: 658 245 x 5,00 Euro

6 aus 45
Gewinnklasse 1: unbesetzt
Jackpot: 88 288,60 Euro
2: unbesetzt 11 035,90 Euro
3: 1 x 5 918,30 Euro
4: 134 x 88,30 Euro
5: 248 x 23,80 Euro
6: 3 312 x 5,90 Euro

Spiel 77
Gewinnklasse 1: unbesetzt
Jackpot: 971 137,70 Euro
2: 6 x 77 777,00 Euro
3: 62 x 7 777,00 Euro
4: 533 x 777,00 Euro
5:  5 094 x 77,00 Euro
6:  49 625 x 17,00 Euro
7: 498 314 x 5,00 Euro

13er-Wette
Gewinnklassen:
1:  5 x 86 509,20 Euro
2: 173 x 637,90 Euro
3: 2 354 x 46,80 Euro
4: 16 887 x 8,10 Euro

Keno-Zahlen
Ziehung vom 13. Februar 2017:
8, 9, 11, 12, 13, 18, 25, 26, 28, 29,
33, 34, 39, 55, 57, 60, 64, 65, 68, 69
Plus 5: 5 9 6 6 9

(Angaben ohne Gewähr)

GEWINNQUOTEN

Terrorjet „Landshut“ in Südamerika gestrandet
Wird die im Oktober 1977 entführte Lufthansa-Maschine zum Museumsstück in Deutschland?

FRANKFURT �  Fast 40 Jahre
nach den dramatischen Er-
eignissen um die von einem
palästinensischen Komman-
do entführte Lufthansa-Ma-
schine „Landshut“ gibt es in
der deutschen Politik Bestre-
bungen, den flugunfähig in
Südamerika gestrandeten Jet
zu erhalten. „Wir wollen
schauen, wie wir helfen kön-
nen“, hieß es laut einem Be-
richt der „Frankfurter Allge-
meinen Zeitung“ dazu aus
dem Auswärtigen Amt.

Das Flugzeug und die mit
ihm verbundenen Ereignisse
berühren direkt die Region
Offenbach: Der von den Ter-
roristen in der Maschine vor
den Augen der Fluggäste er-
schossene 37-jährige Pilot
Jürgen Schumann lebte mit
seiner Frau Monika und sei-

nen zwei Söhnen in Baben-
hausen. Er wurde dort beer-
digt.

Es gehe darum, die Erinne-
rung an die Entführung der
„Landshut“ und die Erinne-
rung an eine schwierige Zeit
wachzuhalten, hieß es jetzt.
„Die ,Landshut’ ist am Ende
ihres aktiven Lebens in La-
teinamerika gestrandet und
wird nie wieder fliegen, aber
sie ist doch eine lebendige
Zeugin eines wichtigen Mo-
ments der Geschichte der
jungen Bundesrepublik“, zi-
tierte die „FAZ“ Bundesau-
ßenminister Sigmar Gabriel
(SPD). Dem Bericht zufolge
steht die Maschine nach ei-
nem jahrzehntelangen Ein-
satz als Passagier- und Fracht-
flugzeug schon seit Jahren be-
triebsunfähig auf einem Flug-

platz im brasilianischen For-
taleza. Im Mai soll sie angeb-
lich zusammen mit anderen
Flugzeugen versteigert wer-

den, was womöglich auch zu
ihrer Verschrottung führen
könnte.

Fertige Pläne für einen Er-

werb und einen Rücktrans-
port nach Deutschland gibt
es nach Angaben der Zeitung
innerhalb der Bundesregie-

rung bislang nicht. Die stell-
vertretende CDU-Bundesvor-
sitzende Julia Klöckner for-
derte den Bund auf, bei der
Versteigerung mitzubieten.
Der Jet sei „ein Stück Zeitge-
schichte“, sagte sie dem Blatt.
Die Entführung der „Lands-
hut“ ist ein zentrales Ereignis
des sogenannten deutschen
Herbstes von 1977. Damals
entführten und töteten RAF-
Terroristen Arbeitgeberpräsi-
dent Hanns Martin Schleyer,
zeitgleich brachten mit ih-
nen verbündete palästinensi-
sche Täter die Urlauberma-
schine in ihre Gewalt. Elite-
polizisten der GSG 9 stürm-
ten sie schließlich in der so-
malischen Hauptstadt Moga-
dischu. Danach töteten sich
inhaftierte RAF-Mitglieder in
ihren Gefängniszellen. � dpa

Das am 13. Oktober 1977 entführte Flugzeug „Landshut“ nach der Landung in Mogadischu (Somalia).
Jetzt gibt es Überlegungen, eine Verschrottung der Maschine zu verhindern. �  Foto: dpa

Rebstockbad
droht

das Aus
FRANKFURT � In seinem 35.
Jahr steht das Rebstockbad
vor dem Abriss oder zumin-
dest vor einer umfassenden
Renovierung. Sportdezernent
Markus Frank (CDU) sprach
jetzt davon, dass das 1982 ge-
baute Bad seine maximale Le-
benszeit erreicht habe. Auslö-
ser der Überlegungen in den
Gremien der Stadt ist das ma-
rode Dach, das wegen Feuch-
tigkeitsschäden abgestützt
wird. Statiker versuchen jetzt
herauszufinden, wie viel
Geld eine Sanierung des in
Teilen veralteten Freizeittem-
pels kosten würde. Geprüft
werden soll außerdem, ob ein
Neubau die sinnvollere Alter-
native zu einer teuren Sanie-
rung sein könnte. Angedacht
ist die Errichtung eines neu-
en Bades mit verbundenem
Kurzentrum und Hotel.

Das Konzept des Bades gilt
als überholt, weil man nicht
auf die unterschiedlichen Be-
dürfnisse der Besucher rea-
gieren kann. Deren Zahl ist
von 900000 pro Jahr auf
560000 gesunken, es gibt
Konkurrenzprojekte in ande-
ren Städten des Umlands,
zum Beispiel in Bad Vilbel.
Grundsätzlich einig ist man
sich aber darüber, dass ein at-
traktives Schwimmangebot
am bisherigen Standort er-
halten werden soll. � mic

Fahrverbot für
Lkw verschärft

WIESBADEN �  Mit Blick auf
Terrorattacken verschärft die
Polizei während des großen
Wiesbadener Fastnachtsum-
zugs am 26. Februar das Fahr-
verbot für Lastwagen in der
Innenstadt. Zudem sollen an
dem Sonntag die Zufahrtswe-
ge gegen Amokfahrten gesi-
chert werden. Ein Polizei-
sprecher erklärte, während
des Umzugs gelte in be-
stimmten Abschnitten ein
Verbot für Fahrzeuge bereits
ab 3,5 Tonnen. Dies sei
Grundlage für verstärkte
Kontrollen. Die Motivwagen
des Karnevalsumzugs seien
von dem Verbot ausgenom-
men. Das sonntägliche Fahr-
verbot für Lkw gilt üblicher-
weise ab 7,5 Tonnen. � dpa

Aus unterschiedlichsten Materialien gefertigt sind die Bankentürme auf dem neuen Modell von Frankfurt. Das rund 70 Quadratmeter große Kunstwerk des Niederländers
Herman Helle wird ab Oktober im Historischen Museum für die Öffentlichkeit zugänglich sein. �  Foto: dpa

Klobürsten und Geldscheine
Künstler baute mit ungewöhnlichen Materialien auf 70 Quadratmetern ein originelles Modell Frankfurts

Von Thomas Maier

FRANKFURT �  Ein Rotterdamer
Künstler hat für eine neue Dau-
erausstellung ein originelles
Stadtmodell von Frankfurt kon-
struiert. Mit Materialien, die in
der Realität nicht unbedingt
zum Bauen benutzt werden.

Der neue Doppelturm der
Europäischen Zentralbank
im Osten Frankfurts besteht
aus Plexiglas – dahinter ver-
stecken sich Bündel von ge-
schredderten Banknoten. Im

Bankenviertel in der Frank-
furter City tummelt sich
„Geldsack“ Dagobert Duck
zwischen den Türmen. Und
als Material für seine Bauten
hat Herman Helle neben Holz
auch Alufolie, Radiergum-
mis, Dominosteine sowie an-
deres Spielzeug verwendet.

Der Rotterdamer Künstler
hat mit viel Kreativität und
Witz ein Abbild des moder-
nen Frankfurt entworfen –
auf 70 Quadratmetern. An
dem Modell arbeitete Helle
monatelang zusammen mit

zwölf Mitarbeitern seines Bü-
ros („Hotel Modern“). Künftig
wird es das neue Haus des
Historischen Museums auf
dem Römerberg schmücken.
Die Installation wird Teil der
Frankfurt-Dauerausstellung
(„Frankfurt jetzt!“) im Giebel-
haus sein. Dafür ist ein eige-
nes Geschoss mit 1000 Qua-
dratmetern reserviert. Das
Modell wird dort bis Ende der
Woche aufgebaut.

Der Niederländer hat aber
nicht nur die europaweit ein-
zigartige Skyline im Modell

festgehalten. Liebevoll hat
Helle alle 48 Stadtteile einge-
baut – mit ihren dörflichen
Strukturen und dem vielen
Grün und Braun von Feldern
und Wäldern. Diese hat er aus
Straßenbesen und grünen
Klobürsten geschaffen.

Das Modell ist keineswegs
maßstabgetreu, aber alle
markanten Gebäude und
Wahrzeichen der Stadt sind
trotz Verfremdung durch die
originellen Materialien un-
verkennbar. Frankfurt hat da-
mit einen ganz unverwech-

selbaren Charakter erhalten.
„Es zeigt mehr das gefühlte
Frankfurt“, sagte gestern Su-
sanne Gesser, die beim Histo-
rischen Museum für die
Frankfurt-Schau zuständig
ist.

Die Öffentlichkeit kann Hel-
les Modell erst nach Eröff-
nung des neuen Ausstellungs-
hauses im Oktober dieses Jah-
res bestaunen. Mehr als
50Millionen Euro sind in den
vergangenen Jahren in Neu-
und Umbau des Museums ge-
flossen. � dpa

Minister
Schäfers

CO2-Bilanz
WIESBADEN �  Hessens Fi-
nanzminister Thomas Schä-
fer hat eine etwas zweideuti-
ge Anfrage im Landtag zum
CO2-Ausstoß launig gekon-
tert. Der FDP-Fraktion ging es
eigentlich um eine neue Pho-
tovoltaikanlage an der Uni-
Marburg. In dem Zusammen-
hang fragte der Abgeordnete
Jörg-Uwe Hahn schriftlich:
„Wie viel CO2 hat der Minis-
ter durch seine Fahrt vom
Haushaltsausschuss in Wies-
baden nach Marburg zur Ein-
weihung der PV-Anlage aus-
gestoßen?“

Dies nahm der CDU-Minis-
ter wörtlich und erwiderte,
der persönliche Ausstoß an
Kohlendioxid eines Men-
schen hänge mit dessen Be-
lastung zusammen. Aller-
dings sei Mitfahren in Dienst-
fahrzeugen nicht so anstren-
gend. Daher sei von einem
eher niedrigen Wert auszuge-
hen. Hochleistungssportler
hätten einen höheren Grund-
umsatz und damit eine
schlechtere Klimabilanz als
sitzende Minister. Schäfers
hartes Handballtraining sei
aber einige Jahre her, heißt es
in der Antwort des Finanzmi-
nisteriums. „Im Übrigen sei
der Hinweis gestattet, dass
der Minister auch andernorts
geatmet hätte.“ � dpa

Grüne Soße mit Kräutern
aus Israel

FRANKFURT � Der hessische
TV-Koch und Buchautor Mir-
ko Reeh (40) bezieht im Win-
ter einige der sieben Kräuter
für seine Grüne Soße aus Isra-
el. Ein Ex-Frankfurter baue in
der Nähe von Tel Aviv die
Kräuter an, „und sie sind sehr
begehrt“, sagte der Betreiber
von Kochschulen in Frank-
furt und auf Mallorca.

Um die israelische Küche
geht es im ersten Buch einer
neuen Reihe „Kulinarisch
Reisen mit Mirko Reeh“. Das
Buch, das am 8. Mai erschei-
ne, biete neben Rezepten
auch Einblicke in die Einflüs-
se der israelischen Küche.

Im Jahr 2018 folgen dann
zwei Bücher mit US-amerika-
nischer Küche: „MSY –
Louisiana“ und „ORD – Illi-
nois“. Weitere Bände der Rei-
he, etwa zur Küche Singa-
purs, sind geplant. Ein kuli-
narisches Lieblingsland hat

der gebürtige Bad Hersfelder
nicht. „Ich bin extrem aufge-
schlossen in alle Richtungen,
und das Andersartige macht
ganz viel Spaß.“

Die Küche verschiedener
Länder stehe auch auf dem
Speiseplan seiner Kochschu-
le. „Jeden Tag ist eine andere
Küche dran.“ � dpa

TV-Koch Mirko Reeh mag fremd-
artige Kochkünste. �  Foto: dpa

Suche nach Ersatz für
Rap-Nacht am Hessentag

Fall Kollegah: Rüsselsheim bleiben nur noch vier Monate Zeit
RÜSSELSHEIM � Musiker ge-
sucht: Nach der abgesagten
Rap-Nacht zum Hessentag in
Rüsselsheim hat es die Stadt
schwer, für das Ersatzkonzert
passende Künstler zu buchen.
Bei nur noch vier Monaten
Zeit bis zu dem Termin sei es
nicht einfach, jemanden zu
finden, „der die Halle füllt“,
sagte Stadtsprecher Asswin
Zabel. Zudem müssten die
Kosten stimmen. Finde sich
niemand, dann könnte es mit
dem Ersatzkonzert schwierig
werden, räumte Zabel ein.

„Wir suchen Genre-offen,
mit Blick auf die junge Ziel-
gruppe.“ Es könnten auch
Rapper auf der Bühne stehen.
Dass es ein „Konzert in Rich-
tung Hip-Hop“ werden könn-

te, schloss der Stadtsprecher
nicht aus, erklärte aber: „Ein
Gangsta-Rap-Konzert wird es
sicher nicht.“

Bei der ursprünglich für den
14. Juni geplanten Rap-Nacht
hätten die Rapper Kollegah,
Azad, Farid Bang, Eko Fresh
sowie Lumaraa und Der Asia-
te auftreten sollen. Das Kon-
zert wurde Anfang Februar
auf Beschluss der Rüsselshei-
mer Stadtverordnetenver-
sammlung abgesagt. Zuvor
hatte es speziell an Kollegahs
Auftritt Kritik gegeben.

Der Zentralrat der Juden in
Deutschland und andere jüdi-
sche Organisationen hatten
die Stadt mit Bezug auf Texte
Kollegahs aufgefordert, beim
Hessentag keine Bühne für

„Hass, Antisemitismus, Ras-
sismus, Homophobie und
Frauenfeindlichkeit“ zu ge-
ben. Der Sänger wehrte sich
in einem Brief gegen die Vor-
würfe und wies sie als „völlig
aus der Luft gegriffen und
haltlos“ zurück.

Bei der Agentur Skymusic,
die die Künstler für die Rap-
Nacht vermittelt hatte, ist
man noch immer verwundert
über die Absage. Es sei das
erste Mal, dass aus solchen
Gründen ein Konzert abge-
sagt worden sei, sagte Amir
Ashtiani, der bei dem Unter-
nehmen den Bereich Hip-Hop
betreut. Auf die Stadt könn-
ten nun Schadenersatzforde-
rungen der Künstler zukom-
men. � dpa

Zweispurig auf
die Autobahn

WIESBADEN �  Hoffnung für
Pendler auf der A643 zwi-
schen Mainz und Wiesbaden:
Nach Angaben von Hessen
Mobil wird derzeit geprüft,
ob bei den Bauarbeiten zur
Schiersteiner Brücke ein Na-
delöhr in Höhe der Abfahrt
Mainz-Mombach in Richtung
Wiesbaden künftig wieder
zweispurig befahren werden
kann. Außerdem wird bei der
bestehenden Rheinbrücke
noch die Statik und die Kon-
struktion für die Freigabe ge-
prüft. Wann auf der Strecke
wieder mit flüssigerem Ver-
kehr gerechnet werden kann,
sei aber noch offen. � dpa


